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Amtliches.
Straßensperre.

Der Weg von Neubulach nach Seitzental (Mühl¬
steige) muß infolge des Hochwasserschadens vom 13.

d . M . wieder in geordneten Stand gesetzt werden und

ist daher aus - die Tuner von ,10 Tagen gesperrt.

Die französischen Enthüllungen.
Ribot , der 4-Stunden -Minister , konnte als erster

das Bündnis mit Rußland verkünden und seit Felix
Faures Besuch in Kronstadt im Jahr 1897 ist es Mode

geworden, daß die Präsidenten der Republik ihre Antritts¬

besuche am Hofe des Zaren machen . Poincarä , der Aka¬
demiker, ist etwas reiselustiger als sein Vorgänger Fal-
lisres , der wieder ans seinem Landgut sich tuinmelt und
die Pfeife raucht, ja er hat in diesem Punkte etwas Wesens¬
verwandtes mit Kaiser Wilhelm II . Umso schwerer wird
es ihn au gekommen sein, das Reisefteber um 12 weitere
Stunden ernzudämmen, und das wegen einer hochnotpein¬
lichen Geschichte, zumal vor einer Reise nach Rußland,
das man doch erst zu außergewöhnlichen militärischen An¬

strengungen gedrängt hat mit dem Hintergedanken aus
Revanche.

Die Kammer hatte für die Durchführung des Trei-

jahrgesetzes einen außerordentlichen Kredit von 400 Mil¬
lionen Francs bewilligt , der nun auch vom Senat geneh¬
migt werden sollte. Ruhigen Gemütes nahmen die ehr¬
würdigen Senatoren ihre Plätze ein, in der Hoffnung,
der 400 Millionen in kürzester Frist los zu werden . Ta

brach eine Sensation über sie herein , es gab Enthüllungen.
Senator Humbert war Berichterstatter des Heeres¬

ausschusses, er liebte von jeher solche Sensatiönchen und
dann glaubt er sich zum Kriegsminister berufen . Enthül¬
lungen in Frankreich sind nie rein sachlicher Art , sie sind
meist mit auf Personen gespitzt . Herr Messimy, der ge¬
genwärtige Kriegsminister , ist nicht Humberts Freund,
ihm sollte auch das Leben sauer gemacht werden. Mit

diesem persönlichen Teil besorgte Herr Humbert die Ge¬

schäfte der Rechten, der die Enthüllungen willkommen
Und gerade gut genug wagen, um sie gegen das ihr ver¬

haßte Ministerium aus .zmpieleu . - m -

I ' Herr Humbert versteht etwas von der Sache, das

Mrst man ihm lassen , jedenfalls hat er sich fleißig seiner
Materie angenommen , Wie wäre es denn möglich , ohne
dieses Einarbeiten Einzelheiten vorzsibringen ^üherMLn

'
Kl

des militärischen Flugwesens , der FüAentelegraphie , der

Verpflegung und der Ausrüstung . Weniger mit den Zah¬
len der Mannschaften hat er operiert , als mit einer schar¬
fen Kritik der Organisation und der Materie . Ter Feld¬
artillerie fehlte es an Offizieren , Deutschland verfüge über
ein erstklassiges Material . Die Granaten aus Gußeisen
und die veraltete Haubitze stelle auch die Festungsartil¬
lerie. der deutschen hintan . Der Fortschritte der In¬
dustrie seien nicht benutzt, den Wünschen des Festungskom-
mandanten sei nicht genügt . Es sei nicht genügend Ge¬
schützmunition vorhanden und auch an anderen Aus¬
rüstungsgegenständen mangle es . Man verfüge gegen¬
wärtig nicht über das notwendige Material , um die Mosel
und den Rhein zu überschreiten. Die Befestigungen an
den Forts zwischen Tvul und Verdun seien seit 1875
nicht verbessert worden . Sie könnten nur ungenügend
Wwerstand leisten. Der Kriegsminister Messimy gab
Unterlassungen in den letzten Jahren zu, wies aber den
Borwurf der MMardenvergeudung zurück . Im übrigen
teilte er mehrere Zahlen mit zur Beleuchtung des Kraft-
Verhältnisses zwischen Deutschland und Frankreich . 1915
wird man in Frankreich 3020 Geschütze besitzen gegen
6370 deutsche gegenwärtig . Das französische 75 mm-
Material sei dem deutschen überlegen . Für die Ausrüstung
der Genietruppen haben wir in den Jahren 1900 bis
1911 100 Millionen ausgegeben , gegenüber 400 Millio¬
nen , die Deutschland dafür aufgewendet hat .

'Deutschland
hat vor Frankreich einen gewaltigen Borsprung , aber seit
1912 hat Frankreich die Ausgaben hierfür erhöht . Das
1911 ausgestellte Programm wird 1918 durchgeführt sein.
Wir haben den Vorsprung vor unfern Nachbarn noch nicht
eingeholt . Wir haben alles getan , was menschenmöglich
war , um die Fehler wieder gut zu machen , die in un¬
serem Lande begangen wurden , das sich in einem Traume
von einem allgemeinen Weltfrieden wiegte, nach den Er¬
eignissen von Agadir aber erwachte.

Daß im französischen Heerwesen nicht alles Gold
sei , was glänzt , konnte man bei näherer Betrachtung im¬
mer bemerken, daß aber alles so im Rückstand , wie Herr
Humbert schildert, ist ebenso unwahrscheinlich. Wir leben
in einer etwas nervösen Zeit , in der nun einmal Herr
Humbert auch lebt , und in solch nervöser Gereiztheit sind
ihm zweifellos auch einige Ncbertreibungen mit unter¬
laufen . Wie reimt sich z . B . das zusammen, heute nennt
man das französische Geschützmaterial dem deutschen un¬

terlegen , im ersten Balkankrieg , der doch auch nicht so
gar lange zurück liegt , als die Bulgaren die Türken so
gründlich schlugen , wußte man sich nicht genug zu tun
in dem Jubelgeschrei über den vermeintlichen Sieg der

Creusotgeschütze über die Krupps . Und ausgerechnet die-

. selben Leute, die heute in der Anklage gegen das radikale
Ministerium , das seit 6 Wochen am Ruder ist , den Mund
am vollsten nehmen , waren auch damals die ärgsten
Schreier . Man sieht, neben der Sache spielt auch die

Politik mit . Und ganz so schlimm wird es auch nicht
sein, daß das französische Heer nach 2 Monaten barfuß
laufen würde . Diese und ähnliche Behauptungen schlüp¬
fen unter anderen , vielleicht mehr objektiven Tatsachen
mitunter.

Was hat nun der Senat getan ? — Zu dem Allheil¬
mittel gegriffen , das für Mißstände immer verordnet zu
werden pflegt . Er hat die ganze Chose einer Untersuch¬
ungskommission überwiesen . Tort wird sie ihren gewis¬
sen Gang gehen und der friedliche Bürger , der in seinem
Glauben an die Kraft der Republik etwas wankend gemacht
wurde , er wird sich wieder beruhigen , weiß er doch den
Sw ff der Kritik in den bewährten Händen . Da und dort
wird manches besser werden, wenn inan sich dann aber
wieder einmal über dieses gefährliche Thema unterhält,
so hat Herr Humbert wieder neue Entdeckungen gemacht
Md zu enthüllen . Vielleicht bietet sich ihm dann wieder
die Gelegenheit, zugleich einem ihm etwas unbequemen
Minister eins ans Bcin zu geben , Für unsere deutschen
Mwisser , die das deutsche Heer schon zu Füßen des fran¬
zösischen immer sehen wollen , um immer wehr heraus^
schinden zu können, sollte dies , ohne damit alles für bare
Münze nehmen zu wollen, eine Lehre sein , bei ihren
„ Stuoien " des französischen Heerwesens weniger auf das
Papier und mehr ans die Tatsachen zu sehen.

Landesnachrichten.
NIkenitelg . 17 . Juli WI4.

* Gerichtsserien . Die Gerichtsserien begannen
am 15 . Juli und dauern bis 15 . September . Der
Kreis d er gesetzlichen! Feriensachen ist durch die No¬
velle zur Zivilprozeßordnung erweitert . Er umfaßt
jetzt : Arrestsachen und einstweilige Verfügungen,
Meß - und Marktsachen , Mietssachen in dem Umfang
der amtsgerichtlichen <ZvUständigkeit , die Streitigkeiten
zwischen Dienstherrschaft und Gesinde , zwischen Ar¬

beitgebern und Arbeitern hinsichtlich des Dienstver¬
hältnisses , also alle gewerbegerichtlichen Sachen . Da¬

zu treten alle kaufmannsgerichtlichen Sachen mit

Ausnahme der Streitigkeiten über Krankenversiche¬
rungsbeiträge und Konkurrenzverbote , Alimenten-

prozesse , Wechsels,sichen und Scheckprozesse . Im Ver¬

fahren vor dem Amtsgericht hat das Gericht Ms

Antrag auch andere Sachen als Feriensachen zu be¬

zeichnen . Die Gerichtsferien sind ohne Einfluß auf
das Strafverfahren , des Mahnverfahren , das

Zwangsvollstreckungsberfahren.
Dealer . Mt dem gestrigen Spielabend bot das

Ensemble Beyschlag Otto Ernst 's Lustspiel „Flachs-
mann als Erzieher "

. Die Rollen waren geschickt ver¬

teilt und die Wiedergabe des Stückes ) das aus dem

Leben herausgegrifsen ist und die Schulverhältnisse!
in ihren Licht - und Schattenseiten schildert , war da¬

her eine gute . Das zahlreich anwesende Publiküm

spendete den Darstellern reichen Beifall . — Kommen¬

den Sonntag , gelangen zwei Vorstellungen zur Auf¬

führung sind zwar nachmittags
' halb vier Uhr „ Jäger¬

blut "
, u . abends 8einviertel Uhr „Unsere Soldaten " .

Hunde -Ausstellung. Der Verein der Hunde¬
freunde von Nagold und Umgebung hält am Sonn¬

tag , den 26 . ds . Mts '
:, in Altensteig seine zwecke

große Hundeausstellung ab . Um jedem Hundebesitzer

das Ausstellen zu ermöglichen , wird das Standgeld
Marl 1 . 50 betragen . Es wird auch eine Polizeihund-
Vorführung von zwei Hunden damit verbunden sein.
Von der Stadtverwaltung werden Turnhalle , Stadt¬

garten und ein Prüsungsgelände sreundlichst zur
Verfügung gestellt ; außerdem wurden noch schöne
Ehrenpreise bewilligt neben den zahlreichen Ehren¬
preisen des Vereins - Die Hunde werden von er¬
fahrenen Preisrichtern aus Stuttgart gemustert und
die Besitzer genau über Fehler und gute Seiten

ihrer Tiere aufgeklärt . Alle Hunde , welche von den

Richtern als vorzüglich und sehr ! gut bewertet werden,
erhalten außerdem ein künstlerisch ausgeführtes Di¬

plom . Es kommt somit jeder Hundefreund beim Be¬

such der Ausstellung auf seine Rechnung und sollte
daher auch kein solcher dort fehlen , zumal bereits

Schritte unternommen sind , zwecks eventl . Einle¬

gung eines Sonderzugs
' Nagold -Altensteig um halb

elf Uhr , der von jedermann benutzt werden darf.
* Postscheckverkehr . In den nächsten Tagen wird

eine „ Anleitung zur Benutzung des Postscheckkontos"
ausgegeben und den Kontoinhabern beim Postscheck¬
amt Stuttgart von diesem unentgeltlich geliefert wer¬
den . Die Anleitung ! wird auch käuflich Kum Preislvon
20Psg . an das Publikum abgegeben . Tjer Verkauf ist
dem Postscheckamt übertragen.

* Nene Expreßgutpaketadresse . Tie Eisenbahn-
paketadressc für Expreßgutsendungen auf den deutschen
Staatsbahnen Z

't geändert worden . Tie neuen Muster
sind bei den Stationen erhältlich . Der bisherige Vor¬
druck darf ab 1 . März 1915 nicht mehr verwendet
werden . Nach dem neuen Vordruck sind Name , Wohn¬
ort und Wohnung des Absenders nicht nur auf dem
Abschnitt zur Paketadresse, sondern auch auf dieser selbst
in dem hierfür vorgesehenen Raum anzugeben ; bei Ver¬
wendung von Paketadressen nach dem bisherigen Muster
können diese Angaben in der Spulte „ Erklärungen " an¬
gebracht werden.

* Dornstetten , 15 . Juli . Am nächsten Sonntag
findet hier im Waldhorn eine Wahlkreisversammlung
des 8 . Wahlkreises statt , in der hauptsächlich wichtige
Organisationsfragen zur Beratung stehen . Bericht¬
erstatter ist GR . Linkenheil -Schramberg . Abends 6

Uhr sist in der Bahnhofrestauration eine öffentliche
Versammlung , bei der Reichstagsabgeordneter Lie-

sching referieren wird.
* Hofstett OA . Calw , 16 . Juli . (Fernsprechstelle . )

Am 25 . Juli wird hier eine öffentliche Fernsprechstelle
in Betrieb genommen , die sich auch mit der Annahme
Beförderung und Bestellung ven Telegrammen besaßt
und für den Unsallmeldedienst eingerichtet ist.

* Wildbad , 16 . Juli . Nach der ungewöhnlichen
Hitze der letzten Tage brachen gestern über unser Tal

mehrere heftige Gewitter herein . Von vormsittags
11 Uhr bis abends gegen 7 Uhr tobten dieselben
mit furchtbarer Gewalt . Blitz auf Blitz und fürchter¬
liche Donnerschläge durchzitterten die Luit . Wolken --

bruchartiger Regen mit Hagel vermischt richtete in
den Gärten und Feldern bedeutenden Schaden an.
Die an den Hängen liegenden .Kartoffelfelder wurden
aus geschwemmt , die Wiesen verschlammt . Ein Bild
der Verwüstung bieten die Gärten am Windhof und

Ziegelhütte . Was vom Wasser verschont blieb , wurde

durch Hagel , welcher so dicht fiel , daß in kürzer Zeit
alles weiß war , zerstört . Durch den orkanartigen
Sturm wurden vielfach Bäume entwurzelt und das

Obst heruntergerissen.
(--) Ludwigsburg , 16 . Juli . (Messerstecherei . ) Bei

einem Richtschmaus in einer Wirtschaft der Bahnhofstraße
kam es zwischen den zwei 19jährigen Zimmerleuten Fr.
Heufel von Stuttgart und Wilh . Schaal von Lustnau,
die gemeinsam in einem Hause am Kaffeeberg wohnen,
zu Streitigkeiten , die aber wieder beigelegt wurden . Ms

Schaal dann schon im Bett lag , packte ihn , nach seiner
Schilderung des Vorfalls , der etwas später nach , Hause
kommende Heufel und schrie auf ihn ein, worauf Schaal
Mm Messer griff und seinem Gegner fünf Stiche in Brust,
Rücken und Seite versetzte . Heufel schleppte sich noch
auf die Polizeiwache, wo er zusammenbrach ; er wurde
von dort mittels Wagens ins Bezirkskrankenhaus ver¬

bracht. Seine Verletzungen sind sehr schwerer Art , doch
besteht Hoffnung , daß er am Leben erhalten werden kann.
Der Täter wurde noch in der Nacht in Haft genommen.
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: r»rttgarr , io . Zulr . Ter nächste Tonntag m
der Ausstellung für Gesundheitspflege verspricht einen

recht regen Besuch . Bekanntlich steht dieser Sonn¬
tag unter dem Zeichen des Schwenninger Tags ' Es
trifft aus Schwenningen ein Sonderzug ein , und der
Schwenninger Musikverein unter persönlicher Leitung
Von Musikdirektor Berthold wird an diesen : Tage
große Extrakonzerte ausführen . Außerdem wird von
Osterburken aus ein öffentlicher Sonderzug veran¬
staltet , der der Ausstellung auch viele Besucher zu¬
führen wird . Zu diese :, , öffentlichen Sonderzügen
kommen noch zwei private Sonderzüge und zwar von
Pforzheim , veranstaltet vom dortigen Naturheilverein
und ein Sonderzug von Backnang , der die Arbeiter¬
schaft der Spinnerei Adolfs in einer Mindeststiirke
von 300 Personen zur Ausstellung führt . Außerdem
besuchen die Ausstellung an diesem Sonntag ge¬
schloffen die Arbeiterschaft der Kunstlederfabrik
Netter L Essig in Göppingen , der Obst - und Garten¬
bauverein Marbach a . N . und die Freiwillige Sani¬
tätskolonne Balingen.

(-) Stuttgart , 16. Juli . (Mit 12 000 Mk . ver¬
schwunden . ) Seit gestern nachmittag ist der Kasfendiener
Konrad Wohlleben , geboren am 2 . Januar 1878 in Nürn¬
berg, der bisher in Botnang wohnte und bei einer hie¬
sigen Firma in Stellung war , mit 12 OM Mk. barem
Geld abgängig . Es fehlt jede Spur von ihm . Sach¬
dienliche Mitteilungen werden an die städtische Polizei¬
direktion erbeten . Wohlleben wird beschrieben : etwa
1,75 m groß , schlank, schmales Gesicht , blasses Aus¬
sehen , kurzgeschnittenes meliertes Kopfhaar mit Stirn-
und Wirbelglatze, englisch gestutzter melierter Schnurr¬
bart.

(-) Cannstatt , 16 . Juli . ( Römische Funde. ) Ter
israelitische Friedhof lieferte bei seiner Anlegung wie
die ganze Umgebung eine Anzahl römischer Funde . Bei
seiner Erweiterung im Sommer 1893 wurde auf ihmein 12 m tiefer Brunnen und ein Wohnhauskeller bloß¬
gelegt, der im Lichten 3,8 m lang und 2,25 m breit war.
Tie Mauern waren teilweise noch über 2 m hoch er¬
halten . In diesen befanden sich ein Lichtschacht und drei
Nischen , von denen die eine die Mauer durchbrach . Tie
Ausräumung des Brunnens förderte eine Anzahl Alter¬
tümer zutage . Bei der zur Zeit erfolgenden nochmaligen
Erweiterung wurden weitere römische Funde gemacht;man fand eine gut erhaltene Münze und verschiedene Ton¬
scherben römischen Ursprungs . Wie bekannt, sind auf
dem in der Nähe befindlichen Staigfriedhof schon viele
römische Funde gemacht worden.

(--
' Sofeu a . N . , 16 . Juli . (Explodierende Lampe .)Ein 12jähriger Knabe wollte gestern abend in eine bren¬

nende Lampe Benzin nachgießen. Tie Lampe explodierte
sofort , wodurch der Knabe an der Brust so schwere Brand¬
wunden erlitt , daß, er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte.

(-) Gaisburg , 16 . Juli . (Ein Schwabenstreich .)
In gemütlicher Gesellschaft saßen am Montag abend
mehrere Handwerksmeister im Gasthaus zum „Bären"
und kamen auf den von einem biederen Schmiedmeister
konstruierten Truhenwagen zu sprechen , der unten auf
der Straße stapd. Ein Wort gab das andere und auf
einmal sagte der Schmiedmeister : „Wenn Ihr den
Truhenwagen in die Wirtsstube herauftraget ( sie be¬
findet sich im 1 . Stock), so gehört er Euch und ich be¬
zahle noch io und soviel Flaschen Wein"

. Gesagt, ge¬tan ! Allerdings , so rasch ging es nicht, aber es ging.
In anderthalb Stunden stand der nagelneue Truhen-
wagen oben in der Wirtschaft . Trotz später Abendstunde
hatten die fleißigen Handwerksmeister viele Zuschauer,und ein allaemeines Lallob erschallte, als die Arbeit

vollbracht war . Daß sich hieran noch eine recht feucht¬
fröhliche Sitzung anschloß, läßt sich denken . Tie Un¬
kosten sollen aus dem Wagenverkaufserlös gedeckt und
der Rest dem Schmiedmeister eingehändigt werden . An¬
dern Tags wurde der Wagen um 140 Mk. von einem
hiesigen Fuhrwerksbesitzer gekauft. Wenn die Zeche nicht
zu groß geworden ist, könnte der erfinderische Schmied¬
meister noch mit einem blauen Auge davongekommen sein.

(-) Plieningen , 16 . Juli . (Unwetter . ) Ein gestern
mittag VZ4 Uhr niedergegangenes Gewitter mit wolken¬
bruchartigem Regen hat einen Teil unserer Markung
zwischen dem Nköhringer Wald und der Staatsstraße
Plieningen —Stuttgart stark verhagelt . Insbesondere
wurden die Brachgewächse (Bohnen , Aagersen usw . ) stark
zerschlagen und zum Teil fortgeschwemmt. Auch das
Hobenheimer Feld wurde verhagelt.

(Z Stötten OA. Geislingen , l6 . Juli . (Tclefunken-
übung . ) Eine große militärische Aufklärungsübung brachte
unter Bedeckung einer Schwadron Ulanen und einer Rad¬
fahrerabteilung eine Telefunkenabteilung hierher . Sie
ging unmittelbar hinter dem Ort auf halber Höhe des
Bergs in Stellung . Es wurde zunächst gewartet , bis
das eben ausbrechende Gewitter vorbei war , dann aber
ging das Ausrichten der Masten , das Ausspannen der
Antennen usw . mit großer Schnelligkeit vor sich . Der
Motor wurde in Tätigkeit gesetzt und nun begann alsbald
ein lebhafter Nachrichtenaustausch mit der rückwärts bei
Göppingen errichteten größeren Station . Als gegenAbend die Lust verhältnismäßig günstiger wurde , konnten
auch Nachrichten von weiterher von Äöln, Paris , sogarvon Königsberg ausgenommen werden. Gegen 10 Uhr
wurde die Station abgeschlagen und nach Weckerstell zu-
rückgewommen . Tie Bedeckungsmanmchast bezog in und
bei Stötten Bereitschaftsstellung.

(-) Schornbach , 16 . Juli . (Zwei weitere Opfer des
Blitzes. ) Bei dem gestern nachmittag gegen 5 Uhr über
unsere Gegend ausgebrochenen Gewitter wurde die in
Schorndorf wohnhafte Brauereiarbeiters -Ehefrau Marie
Gogel, die sich eben, auf ihrem an der Straße nach Streich
gelegenen Baumstück in Schornbach befand, vom Blitze
erschlagen und ihr Hund gleichfalls getötet . Tie beiden
hatten unter einem, naheaelegenen Birnbaum Schutz ge¬
sucht, trotzdem ein bergendes Haus nur Ackerlänge von
ihnen entfernt gewesen wäre . Tie Leiche wurde in der
Nacht noch nach Schorndorf gebracht.

(-) Murrhardt , 10 . Juli . (Ter Vater ersticht seinen
Sohn .) In Sviegelberg haben der 72 Jahre alte Maurer
Christian Rau und sein 36 Jahre alter Sohn , der Schnei¬der ist und sich, da er an Schwindsucht leidet, seit einiger
Zeit zu Hause befindet, den ganzen gestrigen Tag dem
Alkohol gewidmet. In der Nacht zwischen 1 und 2 Uhr
gerieten beide in der Trunkenheit miteinander in Streit,in dessen Verlaus der Vater seinen Sohn niedergestochenhat . Ter Täter , der , nüchtern geworden, seine Tat bitter
bereute, wurde festgenommen und hierher verbracht . Es
soll auch öfters vorgelömmen sein, daß die Söhne ihrenalten Vater , wenn er betrunken heim kam , geschlagen
haben. T

(-) Backnang, 16 . Juli . (Pferde und Wagen ge¬stohlen. ) Ter vor einigen Tagen aus dem Gefängnis
entlassene 18 Jahre alte Wilhelm Röder (ein Bruder
des Röder , der vor einigen Jahren in Stuttgart einen
Schutzmann erschösse: : hüt), hatte gestern vomnttag m
Ludwigsburg zwei Pferde und ein Bernerwägele gestoh¬len und sofort mit dem Gespann die Flucht ergriffen.Er wurde von Ludwigsbnrg aus von einem Landjägerund einem Schutzmann mit einem Automobil verfolgt,denen die Spur hier verloren ging . Tie hiesige Polizeikonnte die Spur wieder ausfindig machen, worauf die
Verfolgung im Kraftwagen von den Borbezeichneten und

den: hiesigen Holizeiwächtmeister sofort weiter ausgenom¬men wurde . Röder wurde in Sulzbach a . M . eingeholtwo er schon im Begriff war , die Pferde abzusetzen . TerTäter wurde dem K. Amtsgericht Ludwigsburg einge.liefert.
(-) Backnang, 16 . Juli . (Zündender Blitzschlag .)In Wolfenbrück (Gemeinde Oberrvt ) schlug der Blitzin das Anwesen des Zimmermanns Wahl und zündet?Tas Anwesen brannte vollständig nieder.
(-) Ulm , 16 . Juli . (Grauenhafter Selbstmord. ) Ter69 Jahre alte , aus Langenau gebürtige Uhrmacher Klem¬

mer hatte sich eingeredet, in einem Steinbruch bei Neren-
stetten eine Höhle entdeckenzu müssen. Zu diesem Zwecke
nahm er Felssprengungen vor . Tja er aber merkte, daßdie Sache aussichtslos war , so tötete er sich mit de«
Thnamitpatrone . Er wurde schrecklich verstümmelt ans.
gefunden . Aus einem in der NHHe befindlichen ZetÄ
war ersichtlich , wer der Selbstmörder war , von dem ein¬

zelne Körperteile an den Bäumen und Felsen um¬
herhingen . <

ss Oehringen, 16 . Juli .
'

( Tödlicher Sturz . —
Ein fälschlich Totgesagter . ) In Eindringen hiesigenOberamts ist gestern der 33 Jahre alte ledige I.
Hanselmann vom Kirschbaum abgestürzt und hat das
Genick gebrochen . Er war sofort tot . — Die
Nachricht aus Weinsberg , wonach in T/imbach sein
Mann namens Bikel infolge eines Bienenstiches in
den Schlund gestorben sein soll , bestätigt sich nicht.Der Bienenstich war nach Aussage des Arztes nicht
so verhängnisvoll . Bikel erfreut sich wieder des
besten Wohlbefindens.

Deutsches Reich.
Die Reichstagsersatzwahl in Labiau -Wehla ».
ss Labtau , 16 . Juli . Bei der heutigen ReichStagsersatz-

wahl für den verstorbenen Abgeordneten v . Masfow erhielt
Amtsgerichtsrar Schrewe (Kons .) 7504 , Bürgermeister Wagner
(F . V .) 6123 und Linde (Soz . ) 2192 Stimmen . Es findet
Stichwahl zwischen Schrewe und Wagner statt . Ein Bezirk
steht noch aus.

Aus der bayrischen Kammer der Reichsräte.
* München , 16 . Juli . Tie Kammer der Reichsräte

stimmte dem Gesetzentwurf betr . die Erhebung von Zu¬
schlägen zur Reichsecbschastssteuer in der Fassung der
Abgeordnetenkammer zu , lehnte dagegen den Zusatz ab,
wonach Kirchenstistungen vom Zuschlag befreit sein soll¬ten . In der heutigen Sitzung sprach sich Reichsrat Graß
Crailsheim namens des Reichsrats gegen eine Nachsessronaus . Ministerpräsident Gras Hertling betonte , daß der
Landtag erst ein Ende finden könne, wenn das Budget'
erledigt sei . . . .* Kein albanisches Werbeburean . Obwohl das^Werbebnreau für Freiwillige nach Albanien auf deut¬
schem Boden sich aufgelöst hat, gelangen doch noch nach
Durazzo gerade aus Deutschland öfter Anfragen von
Reichsangehörigen , meist jungen Leuten , die sich nach den
Bedingungen des Eintritts M dst albanische ÄrWe
kundigen. Wir ivöröÄ au5"

dröseln dMstttf anps
merksam gemacht , daß die albanische RegreNng wMpnn Auslände noch in Durazzo und weder für däs alba¬
nische Heer noch für eine Fremdenlegion ein Werbeburean
unterhält und daß deshalb Gesuchsteller aus Deutschland
sich nicht wundern dürfen , wenn auf ihre an das albanische'Werbebureau gerichteten Anfragen keine Erwiderungen
eingehen. >

* Landung eines französischen Flugzeugs im
Oberelsaß . Donnerstag vormittag 9 Uhr ging in WiLK-

Art läßt nicht von Art.
^ Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten. )
Edith sträubte sich nicht, der Mahnung zur Eile Folgezu leisten. Einzig der Zweck ihrer Reise war es, der ihrdabei vor Augen stand, vielleicht aber auch halb »nein-gestanden die Hoffnung , daß die Nähe des Todes ihrenStiefbruder zu irgendwelchen Geständnissen veranlassenkönnte . Vor allem zu dem Geständnis , daß in Wahr¬heit nicht der Schatten eines Verdachts gegen DoktorOdemar vorlag , und daß alles , was er ihr gesagt, nureine Ausgeburt seines blinden Hasses gewesen sei . Siefolgte dem Doktor auf dem Fuße nach, und sie beachtetees kaum, daß das Automobil sich in demselben Augenblick,wo sie es verlassen hatte, auch schon wieder in Bewegungsetzte und um die nächste Straßenecke verschwand. Als sieüber die Schwelle des Hauses schritt, war von der Person,die dem Doktor geöffnet hatte, nichts mehr zu sehen. Alleshatte sich so merkwürdig rasch und in so lautloser Stillevollzogen , als wäre man nur darauf bedacht gewesen,

ihren Eintritt in diese Privatklinik der Aufmerksamkeit an¬derer nach Möglichkeit zu entziehen.
Der Hausflur war fast ganz dunkel, und Edith fand

sich erst zurecht , alsder Doktor Pittius eine Tür zu seinerLinken geöffnet hatte, durch die er sie einzutreten nötigte.
„Nehmen Sie gefälligst einstweilen hier Platz, " sagte«r. „Sie werden voraussichtlich nicht lange zu warten

brauchen. Aber es ist durchaus notwendig , daß ich zu¬
nächst den Zustand des Patienten prüfe und mich selbstdavon überzeuge , ob er fähig ist. Sie zu empfangen ."

Edith setzte sich nach einem kleinen Zaudern in einen
mit verschlissenem und vielfach zerschlitztem Leder über¬
zogenen Sessel , der ganz so aussah , als ob er aus den
Vorräten eines Vorstadttrödlers stamme . Sie blickte umherund stellte fest, daß die übrige Ausstattung des schlecht ge¬
reinigten Gemaches durchaus den nämlichen Eindruck
machte. Sie hatte ja bis jetzt keine Gelegenheit gehabt,
Erfahrungen über die Einrichtung von Privatkkiniken zusammeln , aber sie hatte es immer für selbstverständlich ge¬statten . daß solche Anstalten Muster von Sauberkeit,

Helligkeit und Nettigkeit sein müßten , in Venen allen An¬
forderungen der Hygiene mit peinlichsterGewissenhaftigkeit
Rechnung getragen würde . Auf den Ort aber, an dem
sie sich gegenwärtig befand, traf sicherlich keine von all
diesen Voraussetzungen zu . Im Gegenteil glaubte sie nochnie so viel Schmutz in einem menschlichen Wohnraum ge¬
sehen zu haben , als hier in diesem Wartezimmer , das zum
Ueberfluß noch mit dickem Tabaksqualm erfüllt war.

Nachdem ungefähr zwanzig Minuten vergangen waren,
ohne daß der Doktor zurückgekommen wäre oder sonst
jemand sich gezeigt hätte, litt es Edith nicht länger in
dieser abwartenden Untätigkeit, die durch die Beschaffenheitdes Ortes noch mehr zur Marter gemacht wurde . Sie
stand aus, öffnete die Tür und lauschte in den Hausflur
hinaus . Aber es war nicht ein Laut zu vernehmen , weder
aus den oberen Stockwerken, zu denen eine Treppe im
Hintergründe hinaufführte, noch in dem Kellergeschoß, in
das man auf einer zweiten Treppe hinabgelangte . Da
sie sich vorstellte, daß die Klinik eines offenbar jo stark
beschäftigten Arztes , wie es dieser Doktor Pittius zu sein
schien , eine große Anzahl von Menschen in sich schließen
müsse , machte dies unerklärliche, tiefe Schweigen sie noch
nervöser, und sie hustete laut , in der Hoffnung , damit
irgend jemandes Aufmerksamkeit zu erregen.

Diese Vermutung schien sie in der Tat nicht getäuscht
zu haben ; denn sie hörte oben das Geräusch flüsternderStimmen und gleich darauf das Rascheln eines Frauen¬kleides auf der Treppe . Einen Augenblick spärer erschiendie Gestalt eines jungen Weibes in der Kleidung einer
Krankenpflegerin, und die Komtesse sah sich einem hübschen,
schwarzäugigen jungen Mädchen gegenüber , das sie mit
ziemlich unverschämter Neugier musterte.

„ Der Graf hat das Bewusstsein verloren .
" sagte sie.

„Und Doktor Pittius ist sehr im Zweifel , ob er es jemals
wiedererlangen wird . Er läßt fragen , ob Sie es vorziehen,hier unten auf die Möglichkeit zu warten , daß er nocheinmal zur Besinnung kommt, oder ob sie hinaufgehenwollen , um ihn in seinem gegenwärtigen Zustande zusehen. "

Edith ließ sich nur wenig Zeit zur Uebertegung und
entschied sich rasch für das , was sie glaubte als ihre Pflichtansehen zu müssen . Wie verhaßt auch immer dieserMensch ihr sein .mochte, er war doch immerhin ihr Bluts¬

verwandter , und wenn vte Gefahr vorlag , daß er nicht
wieder zum Bewußtsein erwachte, so war es um so drin¬
gender geboten , daß er vor seinem Ableben von einem
Mmilienmitgliede identifiziert wurde . Ehe das nicht ge¬
schehen war , blieb immer noch ein Zweifel offen, ob der
Verunglückte wirklich der Graf Bredow -Donnersberg war,oder ob es sich nicht vielleicht um eine Verwechslung han¬delte, die zwar wenig wahrscheinlich, aber doch keineswegs
außer jedem Bereich der Möglichkeit war.

„ Ja , ich werde hinaufgehen , um ihn zu sehen," er¬
widerte sie, „ wenn Sie die Freundlichkeit haben wollen,
mir den Weg zu zeigen . "

Die Pflegerin wandte sich schweigend und schritt ihr
voraus über zwei mit schäbigen Teppichläufern belegte
Stiegen bis zu einer im rückwärtigen Teil des Hauses ge¬
legenen Tür . Der Raum , den Edith betrat, hatte zwar
keineswegs das Aussehen eines Krankenhauszimmers , aber
daß er augenblicklich als ein solches diente, war jeden¬
falls außer Zweifel . Denn inmitten des Zimmers stand
ein Bett , und Doktor Pittius beugte sich in eben diesem
Moment über einen auf dem Lager ruhenden Mann , dessen
Kopf so mit Verbänden umwickelt war , daß Edith ihn —
wenigstens auf den ersten Blick hin — nicht zu erkennen
vermochte. Aber als sie nun langsam näher rrat, über¬
zeugte sie sich bald, daß der Kranke in Wahrheit kein
anderer war als ihr Stiefbruder . Gerade jener Teil des
totenbleichen Antlitzes , auf dem sich das charakteristische
Muttermal befand , war nicht von den weißen Tüchern
bedeckt. Und auch der brutale Mund konnte keinem anderen
angehören als ihm.

„ Geht es ihm sehr schlecht ?" fragte sie leise, unwill¬
kürlich zurückschaudernd vor dem abstoßenden Anblick , der
sich ihr bot. Doktor Pittius steckte die Uhr, mit deren
Hilfe er die Pulsschläge des Verletzten gezählt zu haben
schien , in die Tasche , und indem er zu der Fragenden auf¬
blickte, erwiderte er mit einem Achselzucken:

„Nach meiner Ueberzeugung hat er keinesfalls längerals höchstens noch drei Tage zu leben."

(Fortsetzung folgt . )



selben
'
(Oberelsaß ) ein französisches Flugzeug nieber . Ge¬

führt wnrde dasselbe von Lerknant Erard vom 171 . Jnf -
Regiment in Beifort , der als Beobachter den Kapitän
Mcgnot vom gleichen Regiment an Bord hatte . Die Flie¬
ger erklärten, früh von Belfort aus einen Flug nach
Mvntbsliard unternommen Zu haben . Prf dM WKM
hatten sie sich, verführt durch HW SchwaWÄd , Hn sie
str *die Vogesen hielten , verflogen . Sobald sie Gewiß¬
heit übe . ihren Irrtum hatten , seien sie niedergegangen.
Tatsächlich erkundigten sich die französischen Flieger sofort
nach der Landung nach dem Bürgerm Mer Er einem
Gendarmen . Tier Kreisdirektor von Gebweiler , wie Mich
der Staatsanloalt und ein Offizier der Fliegerabteilung
Freiburg sind zur Stelle . Tie Flieger erwarten den Be¬
scheid des Kvrpskommandos.

Den beiden Flieg,eroffizjieren ist , gemäß , einer
Verfügung des Generalkommandos in Karlsruhe,
nach Ausnahme eines Protokolls die Rückreise,frei¬
gegeben worden.

Ausland.
König Viktor Emanuel als Gast bei den deutsche«

Kaisermanövern.
Für die diesjährigen Kaisermanöver war auf dem

Schlosse Homburg eine Zusammenkunft der Dreibund-
Fürsten geplant , die jedoch durch die Ermordung
des österreichischen Thronfolgers .fraglich wurde . Auf
Einladung des deutschen Kaisers hat König Viktor
Emanuel seine Teilnahme an den Kaisermanövern ZU --
gesagt und wird vom 10 .— 18 . August auf Schloß
Homburg wohnen.

Rom 16 . Juli . Die „Tribuna" bestätigt, haß
König Viktor Emanuel an den diesjährigen deutschen
Kaiserrpanövern teilnehmen wird.

Englische Mahnungen an Serbien « nd
Oesterreich.

Tie Times schreibt in einein längeren Artikel über
Oesterreich und Serbien u . « . : Tie rücksichtslose und pro¬
vozierende Sprache vieler serbischer Blätter vor und nach
der Mordtat habe Europa empört und die Sympathie
der zivilisierten Welt von Serbien abgewendet. Tor
weise und ehrenvolle Kurs für Serbien wäre es, aus
eigener Initiative oie Untersuchung vorzunehmen und
den Mächten einen vollständigen Bericht vorzulegen . Aus
der andern Seite müsse Oesterreich-Ungarn eingedenk sein,
daß die südslavische Frage , von d«r die Beziehungen zu
Serbien einen Teil bilderen, in einer für die Monarchie
befriedigenden Weise nicht durch Gewalt oder mit Droh -,
ung der Gelvalt gelöst werden könne . Jeder Versuch in
dieser Richtung werde eine neue Gefahr für den europäi¬
schen Frieden bilden . Bisher habe O-esterreich -Ungarn
mit Selbstbeherrschung und Zurückhaltung gehandelt und
es sei ernstlich zu hoffen, daß es bis zum Schluß darin
ausharren werde.

Poincarö auf der Fahrt «ach Rußland.
Präsident Po inrar s traf 'Tonnerstag morgen um

5 Uhr in Begleitung des Ministerpräsidenten Viviani und
seiner Umgebung in Dünkirchen ein und begab sich sogleich
an Bord der „France "

. Um 6 .55 Uhr trat das Ge¬
schwader die Fahrt nach Rußland an . . _ .

Herds gegen den Generalstreik im Krieg.
Am Schluß der Mittwochsitzung des sozialistischen

Kongresses in Paris erklärte der ehemalige Antimili¬
tarist Hervs , daß er gegen den Generalstreik als Drittel
zur Verhinderung des Krieges stimmen werde.

Die Verstärkung der russischen Flotte,
ss Reval , 16 . Juli . Auf der Werft der Aktiengesellschaft

Noblessner hat heute die feierliche Kiellegung von 12 Untcr-
seeboten stattgefunden.

Ein Kredit von 113 Millionen Franks fürDU
Bewaffaungszwecke der Türkei. D AZ8

ss Koustantinopel , 16 . Juli . Die Regierung unterbreitete
der Kammer einen Gesetzentwurf , betreffend außerordentliche
Kredits in Höhe von 5 Millionen Pfund ( 115 Millionen
Franks ) für Bewaffaungszwecke , um gegen jede Eventualität
gerüstet zu sein. Der Gesetzentwurf wurde an die Militär-
lommission verwiegen.

Aufruf an das Volk von Balona.
Ismail Kemal Bey hat am Mittwoch die Bevölkerung

voil Valvna znsammenbernsen und sie aufgesordert , sich des
Namens der Skipetaren würdig zu erweisen, zu den Waf¬
fen zu greifen und die Stadt gegen die vorrückenden Feinde
zu verteidigen . Tie Bevölkerung rief begeistert : Es lebe,
der Krieg ! Es lebe Albanien ! Es lebe unser König Wil¬
helm I . ! Es wurde eine Kommission gebildet, deren Auf¬
gabe es sein soll, Mittel zusammenzubringen , um den,
Flüchtlingen aus den von den Rebellen besetzten Gebieten
M helfen und für die Familien der Verteidiger der Stadt
zu sorgen. Von Kvritza, Tepeleni , Berat und Fieri sind
große Scharen voll Flüchtlingen eingetroffen , die von
entsetzlichen Greuellaten , Bränden und Massakres berich¬
ten, die in ihren Gebieten begangen wurden . Auch die
albanischen Truppen , die in diesen Ortschaften in Garni¬
son waren , trafen aufgelöst und in entkräftetem Zustande
in Valona ein.

, Turazzo ,
'16 Juli . Manbefürchtet hier ernstlich

ttnen neuen Angriff der Aufständischen auf Durazzo.Es wurde beschlossen , die Stadt bis zum Aeußersten
zu verteidigen . Gegen drei Uhr morgens stieg im
2ager der Rebellen eine Rakete auf , über deren Be¬
deutung hier keine Klarheit herrscht . Da wichtige Er-
krgnisse erwartet werden , wurde ein ParlamentärNiden Rebellen gesandt.

Ein Kamps mit den Rebellen. _
Benghasi , 16 . Juli . General Genzaga brach am

13 . ds . Mts - abends mit einer aus drei Abteilungen
bestehenden Truppenmacht von Bugazal auf , um ein
Lager der Rebellen bei Gerd .es zu zerstören . Am
folgenden Morgen entspann sich bei der Befestigung
von Lezza in der Umgegend von Gerd 'es ein Kampf
mit starken Trupps von Rebellen , die infolge n ach
und nach eintreffender Verstärkungen auf annähernd!
700 bis 800 Mann anwuchsen , unter denen sich auch
Berittene befanden . Die Rebellen wurden schließlich
aus dem Tale von Gerdes zerstreut , ihr Lager einge¬
nommen und Kn Brand gesteckt. Am 15 . ds . Mts-
kehrten die italienischen Truppen , nachdem sie den
Brunnen von Omsginati z erstört hatten , nach Buga-
zurück . Die feindlichen Verluste betragen 150 Mann.
Aus italienischer Seite wurden 5 Mann getötet und
11 verwundet , sämtlich Askari.

Die Abdankung Huertas.
Huerta und Blanchez haben die Stadt Mexiko am

Mittwoch verlassen. Sie bestiegen den Zug einige Mei¬
len außerhalb der Stadt . Man nimmt an, daß sie sich
nach Pnervo -Mexiko begeben.

Fast alle Mitglieder des bisherigen Kabinetts , meh¬
rere Generäle und hohe Beamte haben bereits nachmittags
vor Huerta die Hauptstadt verlassen. Eine Sondermission,
aus 3 früheren Abgeordneten bestehend , begab sich abends
nach Celaya , um mit den Führern der Kvnstitutionalisten
Abmachungen für einen friedlichen Einzug in die Haupt¬
stadt zu treffen . ,, .0 '

, , < -
Ter deutsche Kreuzer „Dresden " und der englische

Kreuzer „Bristol " sind von Veracruz nach Puerto -Mexiko
in See gegangen.

Die Abdankung Huertas wurde von dem Kongreß
mit 121 gegen 17 Stimmen angenommen . In der Bot¬
schaft über seinen Rücktritt hebt Huerta seine An¬
strengungen hervor , den Frieden herbeizuführen , sowie
die Schwierigkeiten, denen er dabei begegnete, da die
nötigen Fonds fehlten und eine große Macht des ameri¬
kanischen Kontinents offenkundig die Rebellen beschützt
habe. Dieser Schutz habe seinen Höhepunkt erreicht in
dem empörenden Vorgehen der amerikanischen Flotte vor
Veracruz gerade in dem Augenblick, als die Revolution
niedergeschlagen gewesen sei . Huerta weist weiter die
Behauptung zurück , daß bei ihm persönliche Interessen
vorherrschend gewesen seien . Seine Abdankung sei ein
Beweis dafür , daß das Interesse des Staates sein erster
Gedanke gewesen sei . Später erschien Huerta in seinem
Lieblings -Cafe, gefolgt von einer ungeheueren Menschen¬
menge, die Hochrufe auf ihn ansbrachte . Viele schüt¬
telten ihm die Hand , andere umarmten und küßten ihn.
Von Rührung überwältigt , erhob Huerta sein Glas und
sagte : Ties soll hier mein letzter Toast sein : Es lebe
der neue Präsident von Mexiko ! Die Straßen waren
bis zu später Stunde voll von Menschen, doch kam es
zu keinen Ruhestörungen . Ter einzige Zwischenfall er¬
eignete sich , als der neue Präsident , Carbahal , die .Kam¬
mer verließ . Da ertönten Rufe des Unwillens gegen die
Abgeordneten , die sich geweigert hatten , ihre Stimme für
die Annahme der Abdankung Huertas abzugeben, aber
Truppen zerstreuten die Demonstranten . — Die Ab¬
dankung Huertas wird in den amtlichen Kreisen
als der erste wirkliche Schritt zur baldigen Lösung
der mexikanischen Frage betrachtet, obwohl die
Konstitutionalisten erklärt haben, sie würden Carbahal
nicht anerkennen und obwohl auch die Vereinigten Staa¬
ten ihn nich anerkennten wollen . Wie es heißt , wird die
neue Regierung nur solange am Ruder bleiben, bis hin¬
reichende Abmachungen für den Einzug Caranzas in
die Hauptstadt getroffen worden sind.

* Mexiko , 16 . Juli . Der Regierungswechsel ist
von der Bevölkerung ruhig ausgenommen worden . Bevor
Huerta die Stadt verließ , stattete er Carbahal im Palast
einen Besuch ab und svräch ihm seine Glückwünsche ans.
Die Bildung des neuen Kabinetts wird heute erwarte ?.
Carbahal hatte eine Besprechung mit den Unterstaats¬
sekretären der verschiedenen Ministerien . Für Freitag ist
ein offizieller Empfang des diplomatischen Korps ange¬
setzt. — -

Revolution in Venezuelas
* Bogota , 16 . Juli . Nachrichten von der Grenzemelden , daß in Venezuela eine Revolution ausgebrochen

ist, die sich ausbreitet.

Von Nah und Fern.
* Ende des Streiks der Linke-Hoffmann.

Werke . Tie ausständigen Arbeiter der Linke-H'ofmann-
Werke in Breslau haben sich mit 3007 gegen 406 Stim¬
men für die Einstellung des Streiks erklärt - Der Streik
hat über 1 Million Mark gekostet. Tie Arbeit tvitb
binnenkurzem wieder ausgenommen werden.

* Selbstmord aus Angst vor Strafe . Am
Dienstag wurde zwischen der Pionierbadeanstalt und der
Eisenbahnbrücke im rechten Flußbett der Stvvm -Elbe die
Leiche des Musketiers Brennecker von der 10 . Kompagnie
des 26 . Infanterie -Regiments in Magdeburg mit gekne-'
betten Händen aufgefunden . Vermutlich liegt eine Schein¬
knebelung vor . Der Mann hatte den Heimaturlaub über>
schritten und war vor das Kriegsgericht der 7 . Division
wegen einer Diebstahlsangelegenheit in der Zitadelle vor¬
geladen worden . Man nimmt an , er sei an den Dieb¬
stählen beteiligt gewesen und aus Angst vor Strafe in den
Tod gegangen . . . . . i - -

Unwetter im Taunus . Am Mittwoch nachmittag ging
über Homburg und den Taunus ein schweres Gewitter nieder,
das von einem orkanartigen Sturm begleitet war . Durch
den wolkenbruchartigenRegen wurde auf den Feldern großer
Schaden angerichtet . _

Ueber 8000 Metor hoch im Flugzeug.
Nach den Ermittelungen des Physikalischen Insti¬

tuts der Leipziger Universität hat der Flieger -Oelerich
auf seinem Höhenweltrekordflug eine Höhe von über
8000 Metern erreicht.

Ter leitende Flieger der deutschen Flugzeugwerke in,
Leipzig-Lindenthal , Oelerich, unternahm am 1^ . Juli!
einen Angriff auf den Höhenweltrekord und erreichte
hierbei eine Höhe von über 8000 in . Oelerich stieg,
M/t Uhr auf einem D . F . W .-Militär -Doppeldecker mm

100 L3 .-Mercedes -Motor auf und erreichte nach Unge¬
fähr zweistündigem Fluge die angegebene Höhe. Verde
Barographen zeigten zwar übereinstimmend 7500 m , doch
wurden die Höhenmesser zur nochmaligen genauen Unter¬
suchung an das Physikalische Institut der Universität in
Leipzig eingesandt , das irunmehr 8000 in feststellte. OÄs-
rich, der im 37 . Lebensjahre steht , hat mit dieser Leistung
den erst in der vorigen Woche von dem deutschen Rump -,
lerflieger Linnekogel auf dem Johannisthaler Flugplatz'
ausgestellten Weltrekord von 6570 in fast um 1000 m
überboten . Ter neue Höhenweltrekordmann , dessen Bild
wir heute bringen , ist einer der ältesten deutschen Flieger.

Aus dem Gerichtssaal.
ß Brackenhoim , 16 . Juli . (Milchpantscherei . ) Trotz

des hohen Milchpreises (oder gerade deswegen ?) wollen
die Milchsälschungen kein Ende nehmen - Tie Bauersehe-
frau Hack, geborene Sigloch , wurde vom hiesigen Schöf¬
fengericht wegen 40 0/0 Wasserzusatzes zu 40 Mk . Geld¬
strafe verurteilt . Tie Staatsanwaltschaft , die auf Ver¬
öffentlichung des Urteils beantragt hatte , ließ die Sache
ans Landgericht Hellbraun gehen, das nun dir Strafe
auf 50 Mk . festsetzte und die Urteilsveröffentlichung vor¬
schrieb . Das zngesctzte Wasser ist nun durch die hohen
Gerichtskosten und die sonstigen Spesen teuer geworden.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , l6 . Juli . (Schlachtviehmarkt . ) Zu¬

getrieben : 264 Stück Großvieh (unverkauft 80 ) , 497 Käl¬
ber, 1062 Schweine (unverkauft 300 ) . Ochsen 1 . Quali¬
tät 89- 93 Pfg . , 2 . Qualität 83- 88 Pfg . ; Bullen 1.
Qualität 72— 74 Pfg . , 2 . Qualität 69— 71 Pfg . , Stiere
und Jungrinder 1 . Qualität 89 —92 Pfg . , 2 . Qualität
86—88 Pfg . , 3 . Qualität 82 —85 Pfg . : Kälber 1 . Quali¬
tät 90 - 95 Pfg . , 2 . Qualität 84- 89 Pfg . , 3 . Qualität
75—83 Pfg . : Schweine 1 . Qualität 56 —58 Pfg . , 2.
Qualität 52—54 Pfg . Verlauf des Marktes : langsam.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 18 . Juli : Ziemlich heiter , kein wesentlicher

Niederschlag , nachmittags sommerlich warm.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schmid.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstell

verleibt ein rsrtes reines Oesicbt , rosiZe ? juZenäkrisebes/>.u,sebea
unil sin blenckencl scböner leint . — äies erreugt llis ecbte

8 tSLkeriirLeuL 8 eiLe
lckie best « IlUenrnUcbseiie ) , von Lsrgrnsnn L Lo .. llsäsbeul
L Stück 50 ? !Z. keiner inscbt -lsr Lresrn „Onäs, " (lilieniniicwLresin ) rote unci rpröcle llsut veiü unä samlnetveicb . lube 50 ? lg.



kün Oetker - ? urtctiiiA
aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine

ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke : „Oetker s Hellkopf.-

Zu Vanille - und Maudelpndding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten . Zu Schokolade
eine Vanille - Sauee aus Dr . Oetker's Saucenpulver , Vanille- Geschmack , zu 10 Pfg.

Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Billig,
leicht herzustellen.

und Frucht -Pudding gibt man

Altensteig.

Bienenzüchter - Bersammlnng
am Sonntag, den 19 - Juli, nachmittags 3 Uhr

in der . Traube" hier.
Tagesordnung:

1 . Zuckerabruf zur Herbstfütterung.
2 . Ausstellung in Nagold.
3 . Verschiedenes.

Küchele.
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Altensteig.

»Nur««
gef . geschützt

das ideale Kraftfutttermehl für Jungvieh
und Schweineden Herren Landwirten bestens empfohlen.

Zu haben in 5 -Kilo - Säckchen bei

3 . Wurster.

4-
4 .
4
4
4
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A l t e n st e i l
Neues

Oberweiler.
Eine 38 Wochen trächtige

empfiehlt
v . 21 SÜS

Telephon 61.
i setzt dem Verkauf aus
Ad . Großhans , Gemeindepfleger.

4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 '

: Kranke«- und : L
Stärkungsweiue g
Bei Blutarmut , Bleichsucht, für Lungenleidende hat sich mein ^

— — Bluviuo — — U
griechischer , blutroter Krankenweiu vorzüglich bewährt, I I
was Hunderte von Anerkennungen beweisen . Liefere solchen ^
franko Stat . : bei 10 L . zu ^ 1 .20, bei 20 L . zu ^ 1 . 10 p . L.

Zu beziehen durch das ^

Verrrmlierell . Selluzi'MLiL kr«LäsL8t»l>l . !ü!
Bestellungen nimmt entgegen : Frau Rosa Burkhard Wtw.

Mühlftraße, Altensteig.

Altensteig.
Frisch e in g et r o f f e n :

Große Auswahl in modernen

Schürzen
von 60 Vfg . an

Ferrige

Dmnenblnsen
von Mk . 1 . 80 an

Schöne

Unterröcke
von Mk . 1.50 an

Antertaillen
mit Stickerei
von 60 Pfg . an

empfiehlt

Christiane Schmidt
vormals Adrion.

Altensteig

a An >

Wiederverkäufe »:
empfehle la.

Wunderbalsam
per Dtzd . Mk . 2 .—

Hienfong -Efsenz
perDtzd. M . 2 . 50u . 3 . 50

echtes austr.
Eucalyptusöl

JerusalemerBalsam
Bergöl ete.

»MM M » M
Freudenstadt.

Bestellungen nimmt ent¬
gegen Frau Rosa Burk¬
hard Wtw . Mühlestr.

Altensteig.

! empfiehlt

Kr . Klaigk Konditor.

^Ilterser , Pusteln . sowie alle von
V4su »rrnre!nlAl?eilen unä
verscbwinärn beim tügticben Oedreucb ller

eckten

Harolä s . O . in . d.
beim »ltsri Lirobturm . lrslspkoi» Kr. 26.

Lgsntur llvr Mritsmd. kiotsnbsnk.
Oiro-Oovto bei äsr Leivds- u, Württ . Kotsiibaiik. Rvstsodsokkonto Kr. 403.

Kunabme von Spareinlagen uucl veporitengeläern von jedermann , bsi sokor«
dsgiimsiiäsr, böobstwügtivbsr Vsrriiisuug. Abgabe von Rsiiiisparkasssi». — Osväb-
raug von Krediten gsgsi» Sioberstsllluig. — Krökkmmglaaksaüer Rsvburlagsu (Ooato-
Oorrsat-Verkebr ) amt provisioaskrsisr Larrk- uuä Obsok -Ooati . — Lolsibimg börsen-
gLagigerWsrtpapisrs . — Oiökovtivrungumt Kiarag vvllWsobssIu umt Obvok's aut ia-
uvä aasiLmlisebs klätse . — ^,ussablimgsii vaob clem ^.uslanäs , bauptsäeblivb iiavb
Amerika. — Lu - und Verkant von soliäsa Wertpapieren , dssonäsrs aavb mürulsl-
»iotlsrsL Obligationen tLr küvgsebaktvn, 8tiktungsn and Rantionsn . — Viuvoobs
lang von Ooapvns nnd krsilldsn Osldsorton. — VorlosangskontroUs. — Vsrmis
taug ksusr- nnd disbessiobsier LasssnsobrankkLobsr. — ^ ukbsvabrnng aaü Ver-
valtnvg von Wertpapisrea . — Oovübrnng amt Vvrmittlnng von Hxpotbeksodarlebsn.
— Rostsnloss, nllvigermLtsigs Lsratnvg in Osldangslsgsnbvitsn kür jsdsrmanL.

Luise vom 16. ^uli 1914.
Minklelricderewerte»

40/, Otsvbs , Rviebsanl , nnk , 1838 99.70
S> ,0/, äsrgl . Ln>. 86 .50
S°

g äsrgl, Xnl . 75.90
4"/, Lrenss. Svbatsanvsgn, k. 1817 100.10
4"/, WLrtt, Ltaatsobl. nnk, 1935
4»/, dsrgl . ,, 1931
t °/„ dsrgl. „ 1915
S-/,°/o devgl . v. 1875 1 ,
3 '/.°/ , äergst v. 1865/95
3»/,°/, dsrgl. v. 1880 j
81 - »/« dsrgl. v. 1881/85 l
3« dsrgl . v. 1900 s
3> « äsrgl. v. 1903 / ^ «bar
3»/o äergl . v. 1886
4°/, Laxer. LtaateaUt . aak. 1930
40/, WLrtt.8xpotb.LK. » 1923

99.70
99 .30
99.10
94L0
88.50
88 . -
85.30
85.30
85.20
77.80
99.-
87.80
98.-
96.—

4»/, Württ. Orsä. Vsr. „ 1933
40/o Lbsiii. Lxp. Lk. » 1933
40/o KLrob . Vereinst». » 8.36 — 39 97.70
4°/, Vkktr. Kxp.-Sk . , 1930 96 .50
4°/o 8ebvarrdstIxx .LK. , 1921 95.80

verrrdieUene vdligatione« ,
4r/r»/, Saä. Lmtill- a. Loäakabr.

8vr. ^ 101.40
4st,°/g Liseub . Laok Vkkt. a. A . 89L0

50/0 Ulg . Ktsotr, Oes . unk . 1933
4" ,°/o äsrgl . „ 1930
4 ' /,»/, Ksokarvsrks Lsstgi». uuk.

b. 1916 rüok2. L 103°/,
4V,o/e Na8ob .-Kabr. KssIgii. rLvk-

sablbar ä 1050/g
4V, </g KsUstokk -Kadr. Watäbok v.

1908 rüoks . L 102»/o
MrlSnUircde Wertpapiere»

40/g Osstsrr , Oolärents
50/g LlliuLii . Rente v. 1903
41, "/ , Ramüii. Rente v. 1913

Kllig 191«
4V,o/g KngarLtaatskasssn -Lobsins

KUig 1923
40/0 Rkdks. ä. Kng. l -anäss-6sntral-

8parkasse 8sr . ^ n. L
vdligatione» von cranrportanrtalten,

4V,o/, ObstistvslltsoksllKisslldabn-
Ossä^ kkt^» N.rLvkr.Ll050/o 100.—

40/0 äsrxt . Obi., räokr . L 105°/ , 94.80
4°/, LLLäsntsvbs Kissnbabn v. 1907 —.—
40/g WLrtt. Lissnb, nnküb . b. 1914

rLokrb. L 103»/ , 91 .80
Rsiobsbankäisoontsat-i 4»/>

103 .30
102.60

98 .70

100 .50

84,90
99.80

90.85

87 .40

82.—

^ _ _

Garantiert reiner

Mölckk - Külitz
10 Pfd . Postkanne Mk. S .—

UMMkk - Külitz
10 Pfv . - Kanne Mk . 12 .—

franko

Hervorragendes
Blutreiuignngs - und
Kräftigungsmittel für
— Jung und Alt . —

Freudenstadt.

Bestellungen nimmt entgegen:
Frau Rosa Burkhard Wtwe.

Mühlestr . Altenstetg.

Altensteig.
Neue

Zwiebel
empfiehlt von frischer Sendung

G . Strobel.

1 ssrsctvvsfsl- 5 sike
VON Asüedsul,

50 ? f. Koben bel:

lo >i8 . staltsndavli.

Pfalzgrafeuweiler.

Bestecke
in großer Auswahl empfiehlt

Georg Schlech

Gestorbene.
Bad Teinach : Marie Schwämmle,

geb. Zuber , 63 I.

I

Vs/I6 § § 6K ÄS K/QÜ/!
s// ? r/s -r

7: / «//L-r r-o-r

V . ^ 6-r «ArreMaKÄ/rlKA

LiickocUAppsrLle
Konserven 61 üser

k8 Mgäert sied 8v maneliei'
über die stets Lunekmende LeHedtbeit der
Linkock - Apparate und Konserven -Mäser

LILkkLir
lind dock ist dies nur die nntürlicbe k^oIZe einer tadellosen
kunktlon derApparateund der nnnbertrokksnen Lesckakkenbeit

der Lonserven-QIäser.

Verkaufs stelle bei:

k. V. latr «sMolgsr . M Vd !« >i„ IltEteiü-
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